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Beiträge zur kentnis der mnndart der stadt Iglan.
Von Heinrich Karl Noe.

(Schlufs.)

III. Die Wortbildung.
A. Innere bildung.

Wenn auch beim zeitwort der ablaut durch den abgang des starken

präteritums einen bedeutenden eintrag erlitt, so hat der ablaut des

Präteritums vermöge der bedeutung und kraft, mit der der ablaut

überhaupt die ganze deutsche spräche durchdringt, auch bei der Wortbildung
im dialekte sein recht behauptet. Es ist nicht aufgäbe diser blätter, alle
die den verschidenen ablautsklassen angehörigen Wörter der Schriftsprache,

welche auch unsere mundart gebraucht, anzufüren; es soll nur
angedeutet werden, wie die ablautsklassen bei der Wortbildung in unserm
dialekte sich darstellen, und wie in einzelnen, der mundart eigentümlichen

Wörtern ablautliche bildung sichtbar ist.

I. klasse: d, ä. ü. ü. a, h (mhd. a. uo. uo. a); z. b. grab, grubm;
auch schupprl, gefäß zum einschöpfen, gehört zu diser klasse.

II. klasse: t, i, e. ä. ä. b, e (mhd, i. a. ä. e); z. b. gfriß, gesicht

(im verächtlichen sinne), g-frdß, gefräß, fraß, ein mensch, der vil ißt;
gab-, gtiwe, mhd. gaebe; dielen, decke, ddlen, decke aus flechtwerk.

III. klasse: %, e, e. a, ä. o, u, ü (mhd. i. a. ä. o); z. b. schroclcn,

schrecken; draschdJc-n, durchprügeln, draschn, stark regnen, drüsch,

prügel; kuranz-n, quälen (gehört nach Weinhold gr. 101 zu kören oder

keren, das Schmeller, II, 321 mit der bedeutung „quälen, necken" an-

fürt).
IV. klasse: i. ä. u. u (mhd. i. a. u. u); z. b. gspunst, gespinnst;

schling-l, lüderlicher mensch, schlankl, vagabund, schlunk, Schlund; auß-

bund, durchtriebener mensch; schhs'n, scharren, gschare, g-schüre,

zusammengerafftes zeug (vgl. mhd. scherren); wua'-l-n, durcheinander sich

bewegen (vgl. mhd. werren); z-wuschen, entwischen; pimpa'n, pempan,
pumpa'n, jMrnpdtid'n, durch schlagen lärm machen; klimpa'n und klem-

pa'n; g-schwurwle von schwurto-ln, lärmend durcheinander wogen (zu
wirbeln).

V. klasse: ai. a. i, i. i, i (mhd. i. ei. i. i); z. b. riwais'l, reibeisen,

rip-ln, heftig reiben; dd'hits-n, erhitzen, hiß, hdtz-n; g-schm&ß, gcschmoiß:
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'jfif, pfiff, gfiffdling zur bezeichnung von „nichts" (auß der redensart:
ich low da' was gfaifri); schritt, schnitt, g-schn&zle, abschnitzeln, schnaid,
schneide am meßer und tropisch mut; grf, griff, grips, gröps, inter-
jectionen zur bezeichnung des schnellen ergreifens, grdpsdn, Stelen.

VI. klasse: %. au. u, ü. o, o (mhd. iu, ou (o). u. o); z. b. schaufl,
sch&b (ahd. scoup), bund stroh, schvpp-ln, heftig schieben, schummeln,
hin und her schieben; schüß, übereilter mensch; flüg, herumvagierender
mensch.

Auch sonst finden sich ablautänliche Übergänge von einem vokal
in den andern; z. b. grrtsch n, krüppel, und gratsckn, gekrümmt gehen,
ddse' und düse, eingeschüchtert, wulkan und walk'n, schlampet und
g-schlumpat, schmutzig, unordentlich, jagn und jauhn, schmeckrn und
aschmaukd'n, abriechen, g-nack, genick, neben nick-n, wetz-n und wüz-ln,
beaz'n und buazdn, fallen. Rückumlaut, der beim zeitwort nie vorkommt,
begegnet in der Wortbildung auch: g-rfire, zusammengeriirtes zeug, von
ria'n, riiren.

B. A e u ß e r e bildung.
1. Ableitung.

Vokaiische ableitung.

Von vokalischer ableitung hat unser dialckt eine reine spur in den

bildungen auf -e; es sind lauter mit ge- zusammengesetzte Wörter; z. b.

</snre, gesurr, 'klimpere, geklimper, gmsindle, gesindel, g-schüre, g-schnu-

dre, undeutliches reden durch die nase, g-stampe, g-rüre, g-sumle, das,

was beim dreschen übrig bleibt, g-schledre, g-schwandre und g-schwedre,

zusammengepantschtes eßen, g-milwe, zusammengelegenes stroh, g-schwwrto-

le, lärmendes durcheinander, gezussere, verzagtes klagen und jammern,
etc. Vgl. Z. III, 130.

Noch häufiger verbreitet als die bildung auf -e ist die unorganische
auf - erei f-araij, sowol von liauptwörtern als vorzüglich von verbis:

kindarai, eslarai, sairai, g'spilarai, tantdrai, tändelei, hudhrai, nachläßiges

arbeiten, taißerai, singarai, lea'narai etc.; in armutai und narratai
ist die bildungssilbe -ai zwar rein, aber nicht an den stamm selbst

angehängt; in gfdradai scheint d für r zu stehen, für gfhrrarai, pfarrei.

Vgl. Z. III, 133.

Die bildung auf -ieren (-ia'nj kommt nicht allein an fremden,
sondern auch an deutschen Wörtern vor; z. b. krdpia'n, außstallia'n, auß-

spotten, triwelia'n, jemand drängen, schnawelia'n, mit appetit eßen, 'arum-
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stawelia'n, herumsteigen, pumpetxo'n und aturda'n, fest anschlagen, va'-

sehamaria'n, durch den anzug entstellen. Merkwürdig ist die bildung
esekamentia'n. herumäschern, mit dem romanischen -amentian an
deutschem stamme, gegenüber den ganz romanischen saJcramentia'n. fluchen,

Inmeniia'n, jammern. Tgl. Z. III, 134. Sclim. gr. §. 1066.

Konsonantische Ableitung.

1. Liquide.
Ableitung durch L. Masculina: schregl, schrägen, saua'hmpd,

Sauerampfer, dpp-l, apfel, Mwl, hügel, nig-l, igel, hdnvl. hammel, lahl, großer

tölpischer mensch, Iclachl, Schwengel und großer kerl, hamp-l, kämm
und ein tüchtiger mensch, irwl und irm-l. ärmel, krip-l, krüppel, gibb-l,

gibel. — Feminina: na'-l, nadel, buhl, näwl, nabel, dachtl, orfeige,
drn-l, amme, trüchrl, truhe, schupp-l, gefäß zum einschöpfen, strtzd, ein

geflochtenes gebäck, Jcuchl, küche, JcaT-1, kanne. — Neutra: baig-l,
ringförmiges gebäck, wind-l, windel, Icres'l, gekröse, gefalteter halskragen,

brä-l, braten. Tgl. Z. III, 131.

Bildungen auf S-al: pacJcs-l, päckchen, g'schn&zle, abschnitzeln.

Verbalbildungen auf -el-n: alausdn, abgewinnen, gäsdn, geisein,

rtgdn, aufrüren, weVn, wedeln, hu'l-n, übereilt tun, stramp'ln, stram-

pfen, amuff-ln, abnagen (von kindern gebraucht), pua'zdn, kopfüber
herabfallen, wüz-ln, abwetzen, dwrchwdchVn, weich prügeln, dre-Vn, faul
sich herumdrehen, torhln. hin und her taumeln, dzig-ln, anlocken, rip-ln,
heftig reiben, gschnüfln, durch die nase reden, sturpl-n, stolpern, rapphn.
närrisch sein. Vgl. Z. III, 132. Schm. gr. 1067.

Verbalbildungen auf s-eln: breks-ln, knarren, als ob etwas brechen

möchte, grapsdn, stelen, gracks-ln, klettern.

Ableitung durch B,. Masculina auf -er f-a'J: gänsa', gänserich, tau-

wa, täuber, wickla', weiblicher mantel, zunda', zunder, gicJcsa, feler, üa-
lauioa', soldat auf urlaub. Ser häufig sind dise männlichen auf -er von
Zeitwörtern gebildet, um das einmalige eintreten der handlung des

verbums zu bezeichnen: lächa', fdra', das einmalige auffaren vor schreck

oder Überraschung, schuppla', stoß, Jcrdlla', von Jcrelln, kratzen, Icnulla'.

knall, bella' (böller) etc. In gldsara und rimara' ist das erste er

unorganisch. Auch sind bei den mascul. auf -er die von den cardinalen

abgeleiteten -er-bildungen zu erwänen, die besonders bei bezeichnung von
banknoten und in der lotterie angewendet werden: fimfa, fünfgulden-
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banknote, sibrnnia', ächte', zwanzig» etc. — Feminina auf -er: ach', Imte',

leiter, matte' etc. — Neutra auf -er: led»', wed»', wetter, g-lechte' etc.

Z. III, 132.

Adjectiva auf -er: schitte', dünn, lückenhaft, htksa', heiser, finste' etc.

Adverbia auf -er: jetzunda', da'nach»'t (vgl. Weinhold, gramm. 97:
herndchert). Z. III, 133.

Verbalbildungen auf -ern (-»'n) sind ser häufig: 'arumescha'n,
herumarbeiten, ßüjj»'n, leise reden, stampa'n, wegjagen, pempd'n, klopfen,
kxka'n, kichern, aisa'n, eis wegnemen, 'erumkrama'n, herumkrämen, gfef-
fa'n, wegtreiben, schnüda'n, durch die nase reden, gschwada'n, schwätzen,

trick»'n, trocknen, zeka'n, übersideln, zolka'n, langsam einhergehn, sifa'n,
leise regnen, bleda'n, schlagen, zussa'n, jammern, etc. Substantiva, die

von solchen verbalbildungen auf -er gebildet sind, und zwar wider durch

die ableitung auf -er sind z. b. dadara', Schwätzer, astauwar»', mäckler,

gnickar»', geizhals. Z. II, 457 ff. III, 133.

Unorganische ableitungen mit -iter kommen auch vor; z. b. mea's-

na', mörser, millna', müller, gea'tna' etc.

Verbalbildungen auf -aern (-sa'n): feksa'n, fechsen, z-leksa't, zer-

rißen.

Ableitung durch M. Hier ist fast nichts zu erwänen. Es ist ganz
wie im neuhochdeutschen: wo dort das m steht, steht es in der mund-

art auch, wie z. b. in jea'm, germ (hefe); wo das m in n übergieng,
hat auch unser dialekt n, z. h. bes-n; ja, eher wird ein in der

Schriftsprache haftendes m in n verkürzt, als daß das ursprüngliche m statt
des n der Schriftsprache zu tage trete, z. b. atn, atem, tua'n, türm.

Ableitung durch N. Die organischen bildungen auf -en an nomi-

nibus und verbis finden sich eben so gut in unserer mundart als die

unorganischen, auch ins neuhochdeutsche vielfach eingedrungenen bildungen

auf -en an Substantiven. Unser dialekt hat aber dise unorganische

en-ahleitung auch auf die im nhd. auf -e außgehenden feminina außge-

dent, z. h. bruck'n, koVn, satri, saite, lock'n; jedoch nach m, n, ng haftet

ursprüngliches -e, z. h. brunna, suima, nama, sama, sthnga, zunga,

zänga, schlhnga, dauitva etc. Z. V, 312.

In dem adjectiv gdwa, geiwana', tauglich, passend, welches dem mhd.

und nhd. gaehe entspricht, aber in unserm dialekt eine vil größere
Verbreitung erhielt, hat sich eine -cn-ableitung heraußgebildet, die

ursprünglich nicht war.
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Die bildungen auf -in lauten in unserer mundart meist -en, z. b.

fls'sten, diwen etc., und sind wegen der von den familiennamen abgeleiteten

weiblichen auf -in (-en) ser häufig verbreitet, z. b. Maisren, Schmiden,

Salomonen.

Bei den auß stoffsubstantiven abgeleiteten adjectiven auf -en
(ursprünglich -ein) finden in unserm dialekte ganz dieselben Verhältnisse

statt wie in der Schriftsprache, dieselben bildungen vom plural, z. b. hil-
ss'n, dieselben bildungen mit unorganischem -er, z. b. bdns'n, wakss'n,
wAzs'n etc. Z. V, 170, 165.

Eine merkwürdige erscheinung unseres dialektes sind die einen ge-
ruch bezeichnenden verba auf -ain (entsprechend einem goth. -ein, ahd.

-in), z. b. faulains, bockains, wildains, rauchains, hundsains, flschains,
aßains. Gramm, zu Weikert, §. 83. 84. Andere dialekte haben statt
diser ableitung auf -ain ableitungen auf -enz zur bezeichnung des ge-
ruches oder geschmackes, z. b. rauchenzen. Solche bildungen kennt
unsere mundart nicht. Grimm, gr. II, 341 u. 342, ist geneigt, das n in
-enz als bloß nasal tind eingeschoben zu betrachten; vergleicht man aber

unser wildains mit dem schlesischen wüdinzen, oder bockains mit bock-

inzen (Weinhold, gr. 100) und hält man dazu dann das gewönliche
wildenzen und bockenzen, so dürfte sich -enzen in -en-zen zerlegen
laßen; -en wäre dann abschwächung auß in und dises wider auß ain, welches

den gothischen bildungen auf -ein zur bezeichnung des Stoffes

entsprechen würde, -zen wäre eine weitere ableitung. Doch will ich hier

nur eine Vermutung außgesprochen haben. Schm. gr. §. 1065.

Verbalbildüngen auf NZ sind in unserer mundart ser selten: faul-
enz-n, kuranz-n, plagen, quälen (s. Weinhold, gramm. 101).

Die bildung ND zeigt sich in jetzund.
NG-hildungen äußern sich a) in den Wörtern auf -ing: indring,

morgen, awering, anwert, ahsatz, büting, bottich, vs'stöling, verstolen,

hering, ein ser häufig bei erzälungen gebrauchtes adverb, verderbt vil-
leicht auß hör' ich. — b) in den bildungen auf -ung, z. b. zihung. —

c) in denen auf -ling: /railing, freilich, sifling, süfling, schnttling, Schnittlauch,

faisüing, handschuh one finger, blebling. bläuling (art pilz),
gflfs'ling.

2. Labiale.
Ich füre von diser ableitung nur einige Wörter an: dam/, Strümp,

krump, sumf fisps'n etc. In hanof, hanf, has'lof, feiner strick (ahd. har-

luf), und seno/bletts' zeigt sich auch ein vokal vor dem ableitungskon-
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sonanten. Von dem Übergang des lb und Iw in Im in Wörtern wie

gwilmt, gewölbt, sälma, salben, sihe Grimm, gr. II, 193.

3. Linguale.
Ableitung mit T. Zant, zan, grint, glabrio, gdechta', gelächter:

g-schlhcht, von holz gesagt, wenn die jaresringe gerade laufen; nist-n,

nisen; da'wdlt, derweil, dahamt, daheim (vgl. Z. V, 271, 7, 5), keaschtn,

kirsche; wacht, wache. Z. III, 105.

Zu den t-ableitungen kommen in unserm dialekte eine reihe von

adjectiven, von denen die meisten bildungen auf -icht und -ig der

Schriftsprache entsprechen, indem auß icht durch außfall des ch -at wird, z. b.

baa'schinkat, barfuß, plattet, glatzköpfig, bükalat, bucklig, kraupat, von
widerlichem aussehen, drehaupat, schwindlig und blöd, schwkßat, schweflig,

vmaugat, einäugig, kroppet, kropfig, gschrnmauht, schreihalsig, zant-

lucket, zanlückig, halwat, halb, näckat, nackt. Z. III, 174,221. IV, 244, 2.

V, 216. Auch substantiva auf -at kommen vor, wie wegarat, wegerich,
dickat, dickicht.

-st in hirbst, herbst, kolawaste'n, durchprügelt* (Weinhold, gr. 102).

Ableitungen mit D. Ich füre nur einige an: hemad, hemd, hamad,

heimat, g-schwisterad, geschwister. Ob man in unserem dialekte g-wonad,

warad, krhnkad für überbleibsei von alter bildung auf -ida ansehen darf,
wie Weinhold, gr. 102 krankd so erklärt, oder ob das -ad oder -at nicht
lieber als abkürzung auß -hait zu nemen sei, wage ich nicht zu
entscheiden. Z. II, 496. 556, 17. III, 17. 111.

Bildung mit goth. -aith ist in arwad, arbeit (vgl. Grimm, gr. II,
251).

Ableitung mit Z. Verba auf -zen: gmauz-n, weinerlich reden, auch

weinen; aufpilz-n, aufpfropfen, schlagen; raunz-n, widerlich laut

weinen, stenz-n, dringen in jemand, penz'n, heftig zureden; gauz-n, heftig
reden und ser laut weinen, knoz'n, auf den knien hocken, nätz-n, schlummern,

gätz'n, stottern.
Verba auf -az-n: bekas'n, krepieren, jükaz-n, jauchzen, gokaz-n,

gackern, schlükaz-n, schluchzen, krepaz-n, krepieren. Schm. gr. §. 1069.

Die substantiva pilaz, pelz, minz, münze, grdniz, gränze, sind
undeutsche Wörter.

Ableitung mit SZ. Wenig verbreitet und wenig kentlich: krebfS,

bimaß und bimß-n, binse, amaß-n, ameiße, arwaß, erbße.

Ableitung mit S. Substantiva: schwips. rausch, gicksa', feler, kldpps.

schlag, gripps (bei da' gripps da'wiscbn. jemand erpacken), haks-n, mhd.



Beiträge zur KeDntnifs der Mundart der Stadt Iglau. 465

hehse, leps-n, lefze, wips-n, wespe, hia'sch, hirse, ämschl, amsel, fes'-
schrn, ferse.

Verba: gäcks-n und gicks-n, stottern, feien, hups~n, hüpfen, hunds'n,
übel behandeln, muks-n, einen laut von sich geben, murks-n, ungeschickt
herumarbeiten, plumps-n, fallen. Schm. §. 1069.

Bildungen auf -as: g-süras und gshras, gesurre, grknas, krummschna-

bel, Mras, mauerschwalbe und küras.

Ableitung mit SK (-seh und-tsch). Substantiva: ghksch, Vogelfang,

pantsch, gepantschtes zeug, brotsch, unförmliches fettes gesicht, Ihtschn,

zusammengetretener schuh, ungeschickter mensch.

Adjectiva: entarisch, unheimlich, tämisch, schwindlig, dumm, letschat,

nicht gut außgebacken, ghawisch, verkert.
Verba: hcltsch-n, Schlittschuh laufen; inantsckn, pantschn, prhnt-

schn; kallasch'n, prügeln (Weinhold, gr. 107).
Die bildungen mit -asch, wie schlittäsch, gramäsch, sind fremden

Ursprungs.
Die von Weinhold, gr. 107, angefürten bildungen auf -tsch: hrhla-

watsch und tähpatsch kennt unsere mundart auch.

4. Gutturale.
Ableitung mit K. Substantiva: zaiska'l, zeisig, talk, dummer mensch,

luzka' (von gut aussehenden kindern in schmeichelndem tone gesagt),
schnatzkd zummel, straßka', vagabund, titschka'l, ein an beiden enden

zugespitztes hölzchen in einem knabenspiele, plctzka, breitgeschlagenes
ding.

Adjectiva: thtschkst, ungeschickt.
Verba: zolka'n, langsam einhergehen, schirk'ln, schieben, stoßen,

pletzka'n, breit schlagen.

-ak-bildungen: draschähn, durchprügeln, poläk, eine art kartoffel,
warscheinlich auß Polen stammend, manschdk-n, mit begirde eßen, le-

schak'n, ligen, faulenzen (vom böhm. lezeti, ligen).
Ableitung durch G. Iiier ist nichts zu erwänen als die adjectiva,

substantiva und verba mit der ableitung auf -ig. Bei den flexionslosen

adjectiven auf -ig fällt das g gewönlich ab und i stumpft sich in e, z. b.

zaite', zeitig, bad'fuße, barfuß, lede, ledig, fachte', erzürnt, grante',
verdrießlich, däse und düse, kleinmütig, »fälte, einfältig, dumpfe', dumpfig,
haute', beißend (vom geschmack) etc. Wenn aber flexion hinzutrit, so

kommt die ableitungssilbe -ig wider zu tage, z. b. fuchtige, granti'ge, dä-

sign etc.; nur das s trit gewönlich unmittelbar an die form mit -e, z. b.
30
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dumpfes mkl. Auch bei den substantivis wird -ig zu -e', z. b. raise',
reisig, gftne', pfennig, hbie', bonig. In den verbalableitungen ist -ig
rein, z. b. rmvign, reinigen, p&nig n, peinigen.

CH-ableitung. Ich füre nur an Schweich, welk, und vd'schwölch-n,

welken.

H-ableitung. Zu erwänen ist mea'g n, mohrrübe (mhd. morhe) und

schik'ln, schilen, wo eine metathesis mit dem in k übergangenen ablei-

tungs-b vorgenommen wurde, da im mhd. das wort schilben hieß.

Was das Verhältnis der ableitung zu den Wortklassen betrifft, so ist

es ganz dasselbe wie im neuhochdeutschen, und bietet unsere mundart
dabei wirklich fast nichts eigentümliches dar, daher ich mich auch in
keine weitere außeinandersetzung einlaße.

2. Zusammenstellung.

a) Substantivcomposita.
Substantiv mit Substantiv: kaultw'schal, verstutztes hun, helfnbd, el-

fenbein, gräsbia'-l, erdbeere, M'bia'-l, himbeere, zodlbock, langhariger
mensch, kldljditt'l, einer der gerne klagt, hauptis-l, benkhacfa'n, bank-

hader, tellhaub-m, orfeige, berghaia, bergmann, krot-nkrachle, krötenlaich,
lemna palustris, mistkrdl, mistgabel, hada'lump, abgerißener mensch, php-
lijf'l, feiger kerl, fozmaul, maul der kuh und des Schweines, stretch-

mhcha', streichmacher, haischneck, heuschrecke, schlhchtschwöa't (di hat

a maul wi a schl.), aug'nschnauz'n, augenwimper, kidlwerch, menge von

kittein, gschürewerch, menge von unnützem zeuge.
Substantiv und adjectiv: galbitte', kitzblau, mausfärb, stäg'lgrT,

stahlgrün, hauptgüt, osta'haile', osterheilig, gfingsthaüe', es-lhhft, laibhhfte',
düna gelb, glickle', glücklich, zaitle', zeitlich, hundsjung, nixnutze', höcsiß,

honigsüß, dßesaua', eßigsauer, blütwbie, blutwenig, lautmere, offenkundig

(Grimm, gr. II, 552).
Substantiv und verb: w&da'laichVn, wetterleuchten, nhwlraiß'n,

nebelreißen.

b) Adjectivcomposita.

Adjectiv mit adjectiv: ach-lgüt, ganz gut (vgl. Weinhold, gr. 113),

großmechte', sißlet, süßlicht, grinht, grünlich, baa'schinkat, barfuß, of-

fnbaa'.
Adjectiv mit Substantiv: wdltat, jungfa, hochzat, hochzeit, rotkripp-l,

rotkelchen, dummhait, hhibschaid, hälfte, früstuck, frühstück.
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Zalwörter mit adjectiven: ATaugat, einäugig.

Adjectiv mit verb: früstuck n, fraisprechrn.
c) Verbalcomposition.

Verb mit Substantiv: gflenäa'sch, weinerlicher mensch, schnäppha,

bifiiger mensch, schißprigl. gewer, Jcnitschait, g-schrdgosch-n, g-schrd-
maul, hewam-, riwais-l, reibeisen.

Verb mit adjectiv: daua'häft, va'geßle', riglsäm, spaa'säm;
Zusammensetzungen mit -bar sind fast gar nicht zu hören, sie werden immer
durch den infinitiv mit zu umschrieben, z. b. zum eß-n, eßbar, zum

trinhn, trinkbar.

Imperativcomposita: saufauß, gaumauf, steaufmenn-l, schnuppauf.
d) Partikelcomposition.

Zusammensetzung mit untrennbaren partikeln.
Von der alten privativen partikel d- hat unsere mundart das allen süd¬

deutschen mundarten gemeinsame dmechte, onmächtig.
ab- fa-J: arenna, ärackem, abarbeiten, al&chn, abbetteln; abstellen, äb-

fia'n, zum militär nemen.

ant-: äntwoa't.

be-: b"schumm-In, b'schaiß-n, betrtgn, b'still-n.
der- (da'-): da'heb-m, erheben, da'ziln, erzälen, da'rätn, da'saufn, da'-

bäa'tna, da'trägn.
ein-: anwende', aindm, aibrock-n, at kastln, einkerkern, ai'macharia'n

— in sava'n aimäch-n (scherzhaft),
er-: dise composition ist äußerst selten, oder man kann sagen, sie kommt

gar nicht vor. Die mit er- zusammengesetzten intransitiven inchoa-
tiva der Schriftsprache werden durch werden umschriben, z. b. rot
wea'n, erröten, bläß wea'n, erblaßen, etc.

ent-: entgeltn, empfind-n; im ganzen ist auch dise Zusammensetzung ser
selten und wird bei intransitiven durch das einfache zeitwort mit da-

vo, davon, weg u. a. m. umschriben.

ge-; gschri, gfritt, quälerei, g'spil, g-mes, sumpfiger ort, g'spds, gstais,
erbärmliche gestalt, g-hack, häcksel, g-rüre, zusammengerürtes zeug,
g-schloß, g-Schwunde,

un-: unkraut, Unschuld. Adjectiva auf un sind ser selten; sie werden
meist mit hilfe von net und niks umschriben.

ur-: üa'lauwa', soldat auf urlaub, ürält.
ver- (va'-J: va'laub, erlaubnis, vafizrln, verwirren (Weinhold, gr. 117),

va'zäl-n, erzälen und verzälen, va'flikscht, verflucht.
30*
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zer- (ze-): z-laufn, davon laufen, z-leksat, zerrißen, zage, z-rfo'n, zer-
rüren, za'zäs-n, zerzausen, z-nischln, zerraufen, zschmedarat,
zerschmettert.

Zusammensetzung mit trennbaren partikeln.
an- (a-J: a füg, a fang, akcdl-n, jemand um etwas ansprechen (Grimm,

wörterb. I, 377), agukrn, angucken, adunia'n, lärmend an die türe
schlagen.

auf-: aufge (vom eise), aufduna't, aufgeputzt, aufhawn, aufgehen laßen.

auß-: außmäch-n, außzanken, außste, leiden, außbund, durchtribener
mensch.

bei-: baisämma.

durch-: durchmarsch, durchras*.

dar-: d-rummat, dort herum, driwat, drüben, drunt, dort unten.

für-: fia'steck, schürze.

gegen-: gig'ntal.
heim-: hämwe.

her-. Bei der Zusammensetzung mit diser partikel treten drei fälle ein:
1) wird sie ganz rein gelaßen, z. b. hea'wög; 2) das h fällt ab, z. b.

'arum, 'arauß, 'arai~, 'ariwa'; Z. III, 140, IV, 117, 3. 409, 48; oder

3) sie zeigt sich bei den sonst in der Schriftsprache gebrauchten

zusammengesetzten adverbien mit her vorne, als bloßes e rückwärts:
ume', herum, auße', herauß, aine', herein (vgl. Schmeller, gr. s. 174

u. 175. Z. II, 179, 35. Die formen auffi, außi, eini — hinauf, hin-

auß, hinein, kennt unsere mundart nicht).
hin- (hi -): hTkumma, hi'faa'n; adverbia mit hin compon. gar nicht.

hinter-: hinta'rucks, hinter dem rücken.

mit-: mitlad, miifreßa', scropheln.
nach-: nachred'.

ob-: awhcht.

über-: iwa'mut, iwa'rock, iwa'eß-n.

um-: umwbg, umschmaiß-n. Es kommen nur zusammensetzungnn mit
betontem um vor, statt umgehen, umstehen etc. heißt es 'arumgb,
'arumstb.

unter-: unta'füta', unta'rock.

vor-: voa'haus.

leider-: wida'rid.
wol-: wdlva'halta', Schmeichler, wolfl, wolfeil.

zu-: zülag, züddckbe-l, oberbett.
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Art der Zusammensetzung.

Eigentliche unmittelbare Zusammensetzung: spaiskhat-n, Mnholz,
linktatsch, baa'fußd, grasmuck'n, goldkrö'-l, goldammer.

Eigentliche voealische Zusammensetzung: sunndschia'm.

Uneigentliche Zusammensetzung: männsbild, hundsjung, hundsvich,

hännakarnp, hanenkamm, aug'nschnauz'n, nas'nqudtscha', tot'nkop, has'n-

fuß, totsengst'n.
Bei fremden Wörtern geschiht es häufig, daß sie durch beifügung

eines gleichbedeutenden deutschen Wortes der mundart verständlich
gemacht werden, z. b. kometstea'n, schdwdsdeckdl (Schmeller, gr. s. 169:

chapeau-bas-hut), schaltuch, gatihds'n (Schmeller fürt ein magyar. gatya,
Unterhose, an), häls-g6h' (offenbar halscollar), zur bezeichnung von
körnet, frauenhut, umhängtuch, Unterhose, halskragen. Zusammensetzung

von synonymen Wörtern findet sich aber auch sonst häufig, z. b. kln-
xoinze, kleinwinzig, hellicht, hell und licht, u. a. m.

Was die betonung der zusammengesetzten Wörter betrifft, so hält
unsere mundart strenge an der regel fest, daß der erste teil der

Zusammensetzung den hochton, der zweite den tiefton hat. Das so widerliche

verlegen des hochtons auf den zweiten teil, wie man es besonders in Wien
so häufig hören kann, findet sich in unserer mundart nicht. Abschwä-

chungen des betonten zweiten teiles kommen auch vor, z. b. wolfl,
vos't'l, nabbs', wmd, abend.

Decomposita.
Substantiva: raufäriköra', rauchfangkerer, händwerchsbus'sch, staig-

aufddait, durchdnänd, In med, mensch, der sich überall vor faulheit
anient, stiaufmannl, spitalhea'vdte', oberkrankenwärter, schwörenotsrnutte',

hebamme und kupplerin, kda'fraitagrätsch-n, ein lärmender und plauder-
hafter mensch.

Adjectiva: galenziobitta', bitter wie galle und enzian, funkdlnaglnai,
z-totfroh, mausdreck'ltöt, kolrab-mschwäd'z, fusctaiflswild, saukrächndirr
(Grimm, gr. II, 577: zaunrackerdürr).

Verkleinerung.
Der formen für die Verkleinerung sind in unserem dialekte drei:

-•Z, -9-1 und -al (vgl. Grimm, gr. III, 675, Schmeller, gr. s. 295—300).
Die erste art auf - l ist eine abschleifung des lin oder lein, die schon

im mittelhochdeutschen vorkommt; die zweite form ist dises -Z mit einem
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-er; bei der dritten haftet noch ein ursprünglicher vokal. Die erste ist
die gewönliche Verkleinerungsform; die zweite wird meist im zärtlichen
reden und zu kleinen kindern gebraucht; die dritte hat häufig einen

etwas gröberen sinn. Von beispilen mögen einige angefurt sein:

1) waiwl, weibchen von tieren, manwl, männchen von tieren, menn-l,
kleiner mann, hais-l, platzrl, geß'l, blS-l, stäT-l, ma'-l, mädchen, hand-l,
hund'l; 2) waiws'-l, fußs'-l, büws'-l, platzs'-l, haiws'-l, häub-

chen, schücks'-l, kleiner schuh, handd'-l, staiws'-l, stäuhchen, wdgs'-l,
wägeichen; 3) waiwal, haiwal, fußal, wagal, brickal, junkal, junges hier,
toallal, weilehen.

Die Wörter auf -er und -el können nie die erste art der Verkleinerung

bilden, wie ganz natürlich, z. b. vegs'-l, spigs'-l, fings'-l, brich'-1,
schwösts'-l. Auch die -al-Verkleinerung kommt ser selten bei disen Wörtern

vor, höchstens noch bei denen auf -el, wo aber dann das -el der

ableitung ganz abfällt, z. b. vogal. Zwei bemerkungen Schmeller's (gr.
s. 299 u. 300) darf ich hier nicht übersehen: 1) daß die diminutiva oft

mit einer gewissen ironie angewendet werden, z. b. es' had sai geld'l
ällss a baut, er hat all sein geld verloren, es' had a schö~ d pas' geh'-In

am bülc'l; 2) daß zur bezeichnung des kleinen an körperlichen
gegenständen verschidene diminutive außdrücke gebraucht werden, z. b. d

bißs'-l (bißchen), breks'-l (bröckchen), staiws'-l (stäubchen), A his'-l
(bärchen), stiehl (stückchen), bress'-l (brosamchen), zinks'-l (zinke), tripp-l
und tripps'-l (tröpfchen).

Von besonderer bedeutung zeigt sich die Verkleinerung an den ei-

gennamen. Dieselben haben schon an und für sich abgekürzte formen,

welche, wenigstens die wichtigsten davon, ich hier mitzuteilen nicht für
uninteressant halte. Jedoch muß ich bemerken, daß ich in der reihen-

folge der verschiedenen formen die zuerst ansetze, welche bei kleinen
kindern (-s'-l), dann die, welche bei etwas größeren kindern (-1), bei

schon mer erwachsenen {-al, welche endung auch besonders von den

kindern zum schimpfen angewendet wird) und ganz erwachsenen (die
formen one diminutivendung) gebraucht werden.

Agatha: Atsche, Ätschal.

Agnes: Nesss'-l, Nesse, Nessal.

Alois: Loiss'-l, Lois-l, Loisal, Lois.

Amalia: Mdls'-l, Male, Mdlal.
Anastasia: Stdse.

Anna: Nanns'-l, N4tts'-l, Ndttl, Nanne, Nannal.
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Anton: Töna'-l, Töne, Tonal; gilt auch für Antonia.

Apollonia: Appa'-l, Appe, Plone, Appal.
August, Augustin, Gustav: Gusta'l, Gustl, Guste.

Balthasar: Bälza'.

Barbara: Wäwa'-l, Wäwe, Wettl.
Cacilia: Züh'-l, Zilie, Zillal.
Chrysostomus: Sostal.

Christine: Tim'-l, Tina.
Clara: Kläre.
Dorothea: Bore, Düra'-l-
Eduard: Eda'-l, Ede.

Edmund, Raimund, Sigmund: Munch'-l, Mund-l.
Eleonore: Lara'-l, Lare.
Elisabeth: Lisa'-l, Eise, IAscd.

Emanuel: Manna'-l, Mannl, Manne, Mannal.
Ferdinand: Fea'-tl, Fea'tal, Fea'nandl, Fea'nand.

Franz: Franza'-l, Franz-l, Franzal, Franz.
Franziska: Fdna'-l, Fane, Fänal.
Fridrich: Fritzl. — Friderika: Bicka'-l, Eiche.

Genoveva: Whoa'-l, Whoe, Wheal.

Georg: Jirscka'-l, Jirchl, Jorche.

Heinrich: Haina'-l, Haine, Hainal, Hainarich.

Hieronymus: Mussa'-l, Mussl, Mussed.

Ignaz: Nazi, Näze, Ndz, Ignaz.
Jakob: Göwa'-l, Gowe, Gowol, Jahowal.
Joachim: Jachim.

Johann: Hansa'-l, Hansl, Hansal, Hhns, Harns, Johann, Johannas;
Joh. Nepomuk: Mucke.

Johanna: Hanna'-l, Hanne; Johanna Nepomucena: Mucka'-l, Muche,

Zhta'-l, Zine, Zhiol.
Josef und Josefa: Peppa'-l, Peppe, Peppol, Pepscha'-l, Pepsche, Seppa'-l,

Seppcd; Sepp, Pepp, Josef nur für männliche individuen.

Julie, Juliana: Jüh'-l, Jüle.
Katharina: Katta'-l, Katte, Kattal, Gdtsche, Gatschal.

Karolina: Lina'-l, Lina, Lined.

Leopold und Leopoldine: Poldl, Poldal, Polde; Lipoid nur für manner.
Magdalena: Lina'-l, Line.
Maria: Eitscka'-l, Bitsehl, Eitsche, Mariische, Maritschai, Buscha'-l, Mdre.
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Michael: Michl.
Matthias und Matthäus: Mathes.

Stefan: Steff-l.
Theodor: Tede, Tided, Te-1.

Theresia: Ress'-l, Rese.

Veronica: Vröne, Vrönal.
Vincenz: Visenz, Zenzd, Zenz; Vincentia: Winze.

Zu merken ist, daß die formen auf -l und -al. welche männliche

und weibliche personen bezeichnen, im ersten falle männlichen, im zweiten

sächlichen geschlechtes sind, z. b. da' Pold'l, 's Poldal; da' Seppal,
's Sepps'-l. Vgl. Z. II, 344.

Lexicalisches im anschlnfse an Weinhold's beitrage zu
einem schlesischen wörterbnehe.

Von Ignaz Petters in Leitmeritz.

Alben, rimedben, btr. 6, nordböhm. besonders: gedankenlos, verwirrt her¬

umstreifen, dummheiten treiben. Das wort gehört zu alp mit dem

auch nordböhmischen elbisch, sinnverwirrt, nicht zu alber, albern.

Hof&nann's gloss, belg. 3: alven, insanire; elbisch, Z. V, 55. IV, 40.

Wie alben, alven von alp, alf, so stammt slav. beseti (unser biesen)

von bes: bes dämon des truges, der Verwirrung, wie alp.
allene, selber, schlesisch und nordböhmisch. Siehe Holtei's gedichte, 3.

aufl. s. 61 und Firmenich, II, 267. Frisch, I, 19 a.

bock, btr. 11. Hieher die schlesische und nordböhmische redensart: „der
bock stößt" für schluchzen (nordböhmisch die schlucke; österr. schnä-

garl, Cast. 247). Holtei, 72. 125. 177 nach flennen. Firmenich, II,
363, 121. Grimm, wtb. H, 202, 5. 6.

bukneten, btr. 13. Böhmisch bochnätko geht auf bochne, gen. bochnete,

zurück pecen chleba, laib brot; bachnitzen böhm. bochnice,
subcinericium. Jungmann's wtb. I, 158. Die letztere schlesische form

ist der slavischen, diese mit den deutschen dem latein abgeborgt: fo-

cacia, ital. focaccia, ahd. fochenza, eimbr. vochenza, mhd. vochenze,

Ben.-Mllr. III, 357. Grimm, wtb. unter backen.

dollen, am böhmischen Erzgebirge: spielen, z. b. mit der arbeit. Schles.

teilen, btr. 96, von Weinhold mit ahd. twälon, mhd. twälen verbun-
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